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vom besten Erfolge be¬
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Verwendbare Beiträge
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Intelligenz- L Anzeige-Matt
Von der oberen Nagold .

Dieses Blatt erscheint
wöchentlick' drei Mal und
zwar : Dienstag, Tonner¬

stag und Samstag.

Der Abonnementspreis
beträgt pro Vierteljahr:
in Wenstaig 90 Vst
im OA.-Bezirk si ,
außerhalb 1 Mk.

Jnseratenaufgabe späte¬
stens Morg. 10 Uhr am
Tage vor dem jeweilige

Erscheinen .

Wr. 136 . Merrstaig, Samstag dm 18. Movemöer . 1882.
Uebertragen : Die Pfarrei Genkingen , Dek. Reut¬

lingen , dem Stadtpfarrer Denk in Liebenzell , Dek . Calw,
die in Beihingen, Dek. Ludwigsburg, dem Stadtpfarrer
Wieland in Dornstetten. Dek. Freudenstadt .

Tagespolitik.
— Die erste Plenarsitzung des Reichstages

nach der Vertagung, die 21 . der Session , ist
jetzt auf den 30 . d. M - anberaumt worden.

— Der sächsische Reichstagsabgcordnete
Ackermann beabsichtigt, im Reichstage einen An¬
trag auf Einführung von obligatorischen Ar-
beilsbüchern einzubringen.

— Aus dem Etat der Ausgaben des Reichs-
schatzamtes für 1883 — 84 sind folgende Posten
hervorzuheben : Sechste und letzte Rate der Ko¬
sten der Errichtung des allgemeinen Kollegicn -
hauses der Universität Straßburg 300000 M . ;
zum Bau eines Kaiserpalastes in Straßburg
als zweite Rate 553 200 M . ; Beitrag des Rei¬
ches zu den Kosten des Zollanschlusses in Ham¬
burg , als erste Rate 4 Mill. Mark.

— Es wird eine Uebersetzung des ameri¬
kanischen Heimstätte - Gesetzes nebst Kommentar
vorbereitet und soll dasselbe als Grundlage für
etwaige Maßregeln gegen die zunehmende Ver¬
schuldung des bäuerlichen Grundbesitzes unter
den betheiligten Kreisen möglichst verbreitet
werden.

— In einer kürzlich abgehaltenen Versamm¬
lung liberaler Bürger Dublins wurde der Vor¬
schlag, dem General Wolseley das Bürgerrecht
zu verleihen, in starken Ausdrücken gemißbilligt.
Ein Redner meinte, daß , wenn in Irland die
Angelegenheiten zu einer Krisis kämen , man
wahrscheinlich einige von Wolseleys tzeldenthaten
längs des Kanals und gleich Tel-el-Kebir außer¬
halb der Stadt erleben würde. Der Antrag
wurde abgelehnt.

— Gleichzeitig mit der aus Paris ein-
treffenden Meldung , wonach Decrais zum fran-

, zösischen Botschafter in Rom ernannt worden
ist, kommt aus Rom die Nachricht von der Er¬
nennung des Generals Menabrea zum italieni¬
schen Botschafter in Paris ; und läßt sich daraus
schließen , daß beide Regierungen des gegen¬
seitigen Schmollens müde, wieder einen regel¬
mäßigen Verkehrsaustausch wünschen, um die
gegenseitigen Beziehungen möglichst freundschaft¬
lich zu gestalten. Noch steht aber die tunesische

Politik Frankreichs als trennende Scheidewand
aufgerichtet, und erst die Zukunft wird darthun
müssen, ob es dem persönlichen Wirken der
Diplomaten gelingt, jene Wand zu durchbrechen .

— Im adriatischen Küstenlande treten die
Jrredentisten immer kecker auf. So wird aus
Palmannova gemeldet, daß dort der Bürger-
meiste ., von Versa , der den Kutscher Ober¬
danks verhaftete und dafür das goldene Ver¬
dienstkreuz erhalten , von einem Haufen Jrre-
deniistcn mit Steinwürscn und furchtbarem Ge¬
schrei durch mehrere Straßen verfolgt worden
sei . Dem Beamten gelang es nur wie durch
ein Wunder , sich vor den Wüthenden zu retten .

— Ans Konstantinopel kommt die sentatio-
nelle Nachricht, daß ein Leibgardist des Sul¬
tans in den Gemächern des kaiserlichen Palastes
einen Mordversuch auf das Leben des „Beherr¬
schet aller Gläubigen " gemocht habe, der in¬
dessen vollkommen mißglückte . Der Vorfall,
welcher den furchtsamen Sultan äußerst ange¬
griffen hat, wird sehr geheim gehalten.

Landesuachrichteu .
Gegen den städtischen Waldinspektor in

Freuden st adt , welcher kürzlich wegen Be¬
trugs und sonstiger Unregelmäßigkeiten im Amte
sich vor der Straf -Kammer Rottwell zu verant¬
worten hatte , aber freigesprochenwurde, ist nun
aufs Neue eingeschritten und derselbe auf Grund
der stattgehabten Voruntersuchung in Hast ge¬
nommen worden.

Calw , 15. Novbr . Die Nagold ist in
Folge starken Regen- und Schneefalls von ge¬
stern und heute Nacht — in kurzer Zeit zum
zweiten Mal — ausgetreten , jedoch Vormittags11 Uhr bereis im Fallen begriffen. Der Fuß¬
verkehr zwischen Waldheim und Brühl „im
Bischof " ist gänzlich unterbrochen.

Die K. Staatsanwaltschaft Tübingen
erläßt an 77 Militärpflichtige , welche beschuldigtwerden, in der Absicht, sich dem Heeresdienst zu
entziehen , ohne Erlaubniß das Reichsgebiet ver¬
lassen oder nach erreichtem militärpflichtigemAlter außerhalb des Reichsgebiets sich aufge-
haften zu haben, eine Vorladung vor chie hies.
Strafkammer zur Hauptverhandlung auf Frei¬
tag den 29 . Dezbr. Das im deutschen Reiche

befindliche Vermögen der Angekl . wurde bis zum
Betrage von 3000 Mark mit Beschlag belegt.

Stuttgart , 15 . Nov. Eine Vertrauens-
männer -Versammlung der conservativen Partei
wurde heute Nachmittag hier abgehaltev . Die
Versammlung , einberufen zu dem Zweck, die
Stellung der Partei zu den bevorstehenden Land-
Lagswahlen zu präcisiren, war von 98Dclegir -
ten aus allen Landestheilcn , mit Ausnahme
derjenigen mit überwiegend katholischer Bevöl¬
kerung, besucht. Gemeinderath Stähle (Stutt¬
gart) leitete die Verhandlungen . Redakteur
Treiber referirte über folgenden von ihm re-
digirten und von dem Ausschuß durchberathenen
Wahlaufruf : „Die Wahlen für den württem -
bergischen Landtag stehen binnen Kurzem bevor.
Die demokratische Partei, durch ihre Erfolge bei
den Reichstagswahlen siegestrunken gemacht , setzt
von Neuem alle Mittel der Agitation in Be¬
wegung. Ihr gegenüber darf kein Freund un¬
seres württembergischen Volkes und Heimath-
landes die Hände in den Schooß legen . Die
höchsten Güter unseres Volkes stehen auf dem
Spiel. Wenn die demokratische Partei die Mehr¬
heit im Landtage erringt, soll unsere jetzige Re¬
gierung gestürzt, unserem in Ehrfurcht geliebten
Könige ein demokratischesMinisterium abgetrotzt
werden. Die demokratischen Abgeordneten, also
zum Theil dieselben Männer, welche 1870 zu
Gunsten der Franzosen neutral bleiben wollten,
1871 gegen die Errichtung des deutschen Reichs
gestimmt haben, würden unfern Bevollmächtig¬
ten beim Bundesrathe die Abstimmungen vor-
schreibeu. Eine Losreißung Württembergs von
den andern deutschen Volksstäwmen , die Ver¬
nichtung unserer Selbstständigkeit bei dem ersten
uns treffenden Kriege wären die unabweislichen
Folgen einer solchen Sonderpolitik . Die Ab¬
sichten der sog. Volkspartet , unser Volk gegenalle Einrichtungen , welche bisher uns den Frie¬
den nach außen und die Ruhe und Ordnung
nach innen sicherten , aufzuhetzen , liegt nach derem
ganzen bisherigen Verhalten für jeden Einsich¬
tigen klar am Tage. Die Wahlen für Staat
und Gemeinde sollen noch vermehrt und das
Wahlgeschäft sogar auf die Sonntage verlegt
werden. Unser Landtag müßte , wenn es nach
dem Willen der Volkspartei ginge , ein Hemm¬
schuh für jeden gesunden Fortschritt auf dem

Stern und Irrlicht.
Novelle von ^ ilwslurcksrrssir ,

(Fortsetzung .)

„O gewiß," antwortete er und bückte sich , um einen Kiesel vom
Boden zu heben , den er gleich wieder fortwarf — „gewiß wär ' es mir
lieb, wenn der Herr von Cronaug recht bald sich wieder so befände, daß

i er gehen könnte . Er ist ein so guter und vortrefflicher Herr — wer
i ihm das nicht wünschen wollte, der müßte recht schlecht sein. "

Dann war's ein Sonntagmorgen, taufrisch und köstlich. Die Ler-
! wen trillerten nicht mehr in der Luft , denn der Roggen stand hoch und
t schnittreif auf den Feldern , aber vom Dorf her kam der Hahnschrei soseltsam sonntäglich durch die diamantene Frühe, wie Geerdt Gebaur ihnroch niemals gehört. Es überlief ihn jedesmal bei dem Ton, wie wennein weicher Wind ihm durch die Kleider bis ins Herz hinein wehe und

er lehnte träumerisch an dem alten Heckthor des Hofraumes und blicktein d :e sonnendurchfniikelte Lust.
Da klirrte über ihm ein Fenster und die Stimme Adeles rief :
„Bist du auch schon auf , Geerdt ? Das ist hübsch ! Warte , ichkomme gleich !"
Die Magd half ihr Morgens beim Ankleiden und nach einigenA - endlichen kam sie in einem neuen , ganz weißen Sonntagskleid wie einfla ternder Obstblüthenzweig die Treppe herabgeflogen.
Der Knabe starrte sie wortlos an , ohne die Hand nach der ihrigenau initrkcken, die sie ihm zum Morgengruß bot, so daß sie fragte :
» Was hast du ? Schläfst du denn noch mit offenen Augen ?"

I Da antwortete er stotternd : „Nun bist du's doch wieder !"

„Was ?" lachte sie. „Ich ? Wer sollte ich denn sonst sein ? Du
bist wirklich noch im Traum ! Bin ich's denn nicht immer ?"

„Ja , immer," versetzte er, „nur sehen meine Augen es nicht im¬
mer so." Scheu faßte er nun ihre Hand .

„Komm'
, " sagte sie, „ heut' ist's schön, wir wollen ins Feld nach

dem gelben Ginster , den wir gestern von Weitem sahen."Er erwiderte : „Ja , Adele — aber — " und er stockte.
„ Was ? " fragte sie.
„Vera wird kommen und uns suchen —"
„ Sie kann sich ja denken, wo wir sind , und wird uns finden."Sie blickte ihm mit den edelsteinartig leuchtenden Augen ins Gesicht :

„ Muß die Vera denn immer mit uns gehen und magst du nicht ein¬
mal mit mir allein sein."

„ O, viel lieber !" stieß er aus, und seine willenlose Zustimmung
überflog ihre vorher ein wenig verdrossene Stirn mit heiterer Befriedigung .

„So komm , Geerdt !" rief sie, und seine Hand festhaltend, zog sie
ihn mit sich auf den Weg in das Feld hinaus. Aus den schwanken
Haselzaunsträuchern Wiegien sich die Vögel mit goldigbeglänztem Gefie¬der, und Adele deutete vergnügt auf sie hin und nannte jeden mit Namen .

„ Davon wußte ich nichts, als ich hierher kam," sagte sie, „und
habe das alles von dir gelernt . Darauf werde ich stolz in der Stadt
sein und erzählen , daß Du alles weißt , und die anderen wer¬
den mich beneiden , daß ich bei dir war."

Sie plauderte munter unablässig fort, und beinahe jedes Wort,was sie heut morgen sprach , enthielt geradezu oder verborgen ein Lob
und eine Anerkennung ihres Begleiters - Hier und da schimmerte es
hindurch , daß beides von ihren Lippen als ein Echo aus dem Munde
ihres Vaters kam, der sich am Abend zuvor gegen Jans Gebaur be.



Gebiete der sozialen Reform werden . Keine

Hilfe für die Bauern aus den ihnen vom rück¬

sichtslosen Wucher und großartiger Güterschläch¬
terei auferlegten Drangsalen ! Keine Maßregeln
zur Erhaltung des ehrlichen soliden Handwerks
gegenüber der ihm durch Pfuscher - und Hausir -

freiheit drohenden Vernichtung ! Keine genügende
Fürsorge für den Arbeiter in Fabrik , Werkstatt
und Feld ! Dagegen Vernichtung der religiösen
Erziehung unseres Volkes durch Umwandlung
unserer konfessionellen Volksschulen in religions¬
lose , Abschaffung aller indirekten Steuern und

hiegegen als nothwendige Folge furchtbare Er¬

höhung der direkten Steuern auf Grundeigen¬
thum , Gewerbe und Gebäude , wobei der kleine

Geschäftsmann , der Handwerker und wie seit¬
her in erster Reihe der Bauer die schwersten
Lasten ausgcbürdet erhielte , weil er nichts von

seinem Einkommen verheimlichen kann . Das
Alles haben wir von einem demokratischen Re¬

giment in Württemberg zu erwarten . Wir da¬

gegen wollen Württemberg Selbstständigkeit
sichern durch treues Festhalten an dem mächti¬

gen deutschen Reich, durch Wahrung unserer ge¬
währleisteten Rechte und durch weise Sparsam¬
keit in der Regelung unseres Landeshaushaltes .
Wir wollen uns den Frieden erhalten und die

gesicherte Freiheit aller guten Menschen , indem
wir festhalten an dem , was bewährt ist , fest-

halten vor Allem an einer christlichen Erziehung
unseres Volkes und an der Achtung vor König
und Obrigkeit . Den Bauernstand wollen wir

befreien von seinen wucherischen Drängern , den

Gewerbestand von der pfuscherischen und hau -

sirenden , übermächtigen und betrügerischen Kon¬

kurrenz , den Arbeiterstand in Stadt und Land
von der bangen Sorge um eine gesicherte Exi¬
stenz in den Tagen der Erwerbslosigkeit und

Verdienstlosigkeit . Die große Mehrheit unseres
Volkes bedarf dringend einer Besserung ihrer
Erwerbsverhältnifse . Nicht mit Freiheitsver¬
sprechungen , sondern nur mit angestrengter Ar¬
beit zur Erreichung von Wohlsahrtseinrichtun -

gen , nicht mit Versprechungen aus Steuernach¬
lässe und große Ersparnisse , die ja doch nicht
gehalten werden können , sondern durch eine ge¬
rechte Vertheilung der Steuerlast und durch

selbstlose Fürsorge für die nothleidenden ge¬
drückten Stände unseres gesammten Volkes kön¬

nen bessere Verhältnisse wieder herbeigeführt und
das hohe Gut des Friedens im Innern wie

nach Außen erhalten werden . Darum unver¬

zagt an die Arbeit der Wahl ! Mit Gott für

König und Vaterland ! " — Dieser Wahlaufruf
wurde einstimmig angenommen . Auf Antrag
von Dr . Klett (Heilbronn ) wurde noch der

Passus eingefügt : „Wir wollen endlich eine Ver -

sassungsrevision , welche auf Grundlage des

Zweikammersystems den wahren Interessen des

Volkswohls förderlich ist ." Im Laufe der wei¬

teren Verhandlungen wurden auch die Wahlbezirke
in Beziehung auf die aufzustellenden Kandidaten

durchgegangen u . beschlossen,mit der deutschen Par¬
tei thunüchst Hand in Hand zu gehen.

Stuttgart , 16 . Novbr . (Strafkammer )
Vor die 2 . Str .K. waren gestern 111 junge
Militärpflichtige aus dem Landgerichtsbezirk
Stuttgart geladen , die in der Zeit von 1872
bis 1880 nach Amerika giengen , um sich der

Wehrpflicht zu entziehen . Von den sämmtlichen
111 war nur Einer erschienen : Joh . Friedrich
Schneider aus Baach , OA . Waiblingen , geb.
1859 . Bei einigen der Angekl . kam die Ver¬

jährungsfrage in Anwendung . Das Urtheil
lautete 3 Monate Geiängniß event . 400 M .
Geldstrafe ; bei einem , der 5000 M . Vermögen
hat , wurde die Geldstrafe auf 600 M . erhöht .
Der erschienene Schneider wurde freigesprochen .

(Landtags - Candidaturen .) In
Kirchhetm hat sich nun ebenfalls ein Kan¬
didat für die Abgeordnetenstelle des dortigen
Bezirks gefunden und zwar in der Person des

Kaufmanns C . W . Ehninger daselbst . — In
Backnang erklärt Friedrich Käß , eine Wahl
für den Landtag nicht anzunehmen . — In
Ehingen kursiren Gerüchte , nach welchen neben

Stadtschultheiß Müller auch Oberamts -Richter
Schmieg in Gaildorf , sowie Dekan Eisenbacher
in Erbach candidiren sollen . — In Geislin¬

gen ist die Kandidatur des bisherigen Abge¬
ordneten des Bezirks , Landgerichts -Direktors v.
Hohl , seith . Kammerpräsidenten , wieder aufge¬
stellt . — Der bish . Abg . des Bezirks Schorn -

dors , Hr . Präsident v. Hosacker , hat sich, von
einer großen Zahl Wähler aus Stadt und
Amt aufgefordert , eine Wiederwahl anzunehmen ,
in zusagender Weise ausgesprochen . — Nach
der „L . Z ." hat Oekonomieverwalter Schnaidt
die Kandidatur für den Oberamtsbezirk Lud -

wigsburg angenommen .
Die Stuttgarter Bahnhof -Restauration ,

welche seither von Lafetier Marquardt daselbst
betrieben wurde , ging am 1 . Okt . d. I . an den

bisherigen Geschäftsführer des Hrn . Marquardt ,
Hrn . Reiniger , über , welch' Letzterer eine jähr¬
liche Pachtsumme von 25 000 M . bezahlt , wo¬

gegen seither jährlich nur 12 000 M . Pachtgeld
hiefür eingiengen . Ebenso gieng die Ulmer

Bahnhof -Restauration in letzter Zeit um jähr¬
lich 15 000 M . an einen neuen Pächter über ;
der vorige Pächter bezahlte 16 000 M .

In der Gegend von Zwiefalten wurde
in Folge des diesjährigen massenhaften Bucheln -

Ertrags das Sammeln derselben mit regstem
Eifer und Fleiß betrieben . Es lohnt sich diese
Arbeit auch gar nicht übel . In Baach z. B .
wurden über 1000 Sri . Bucheln eingebracht .
Da für 1 Simri 2 M . 80 Psg . bezahlt wer¬
den , so macht das für einzelne Familien , die

mehrfach 30 und mehr Simri gesammelt haben
sowohl im einzelnen als im allgemeinen , eine
bedeutende Einnahme .

In Kirchheim u . T . hat azn Montag
ein sonderbarer Handel auf dem Kraut -Markt

stattgefunden . Ein dortiger Bürger erklärte

nämlich einem Bauern , daß er ihm für eine

Traglast 2 M . zahle , woraus letzterer einging
in dem guten Glauben , daß der Käufer nur

einen Sack mit sich nehmen werde . Doch wer
beschreibt das Erstaunen des Bauern , als der
Käufer drei Säcke von dannen trug und an
den bestimmten Platz brachte . Die Bürde wog
sogar 501 Pfund .

Von der Eyach , 15 . Nov . In Bezug auf
den Raubmörder des Kaufmanns Buß von
Rottenburg erfahren wir , daß derselbe 2 Tage
vor der Schauerthat im Hirsch in Trilfingen ,
eine starke Stunde von Mühringen , übernachten
wollte , dort aber mit einem anderen Handwerks¬
burschen Händel anfing und das öfters beschrie¬
bene Messer zog, worauf ihn der Wirth mit
dem Bemerken fortwies , er könne ihn nicht be¬

halten , da er beide Handwerksbursche in ein
und demselben Zimmer schlafen lassen müßte ,
was nicht rathsam sei und wies ihn Haigerloch
zu. Er entfernte sich auch in dieser Richtung ,
brach aber in Trilfingen in eine der letzten
Scheuern gegen Haigerloch ein , um dort zu
übernachten . Derselbe sei schon 2 Mal von den

Seinigen nach Amerika spedirt worden , aber

jedesmal wieder gekommen . Bis jetzt hat man
keine weitere Spur von ihm gefunden und es

sind alle diesbezüglichen Gerüchte über dessen
Festnahme unwahr , weshalb die Aufregung in

unserer Gegend , wie leicht erklärlich eine sehr
hochgradige ist ; den Fechtbrüdern , die wieder

mehr als je in Schwärmen daherziehen , tritt
man mit gesteigertem Mißtrauen und Unbehagen
entgegen ; der Unschuldige muß mit dem Schul¬
digen leiden !

Brackenheim , 15 . Nov . Heute ist in

Folge der zwei letzten Nachtregen die Zaber -

derart ausgetreten , daß das ganze Zaberthal , j
so weit das Auge reicht , einen rauschenden See
bildet und der Postverkehr mit Lauffen unter¬

brochen ist.
Wie der „ Schw . M ." vernimmt , ist als

Tag der Abgeordneten -Wahlen der 20 . Dezbr .
bestimmt . So viel man hört , dürfte der neu¬

zuwählende Landtag zunächst zu seiner Consti -

tuirung bald nach Neujahr , etwa nach Dretkönig
einberufen werden .

(Brandfälle ) kamen vor : in Neckar- >

tenzlingen (Doppelscheuer ) ; in Oberkochen (Wohn - !

Haus nebst Scheuer ) ; in Zaberfeld (Wohnhaus ) ;
in Hatzenthurm , Gem . Wolpertswende (Wohn - ^
Haus ) ; in Hintermoos , Gem . Schlier (Wohnhaus
nebst Scheuer ) . j

(Unglücksfälle und Verbrechen .)
Am 12 . d. hatte eine ledige 20 I . a . Dienst¬

magd inLaichingen Morgens früh im Stalle
der Dienstherrschaft ein Kind geboren , welches -

lebenskräftig schrie, aber von ihr auch sogleich
dadurch zum ewigen Stillschweigen gebracht
wurde , daß sie es mit beiden Händen am Leibe

faßte und ihm den Kopf öfter an die Güllen¬

pumpe schlug, worauf sie es im Güllenloch ver- ,
senkte. Die unnatürliche Mutter hat dem
Staatsanwalt ein vollständiges Geständmß ab-

gelegt . — In Biberach war am Drenstag ,
Vormittag oer verheil . Schleifer I . Mater von
dort mit Schleifen von Werkzeugen beschäftigt.

sonders rühmlich über den Knaben ausgesprochen und bedauert hatte ,

daß er denselben jetzt bald völlig aus dem Gesicht verlieren werde .

Deutlich trat dieser Ursprung der Lobeserhebungen Adeles zu Tage in¬

dem sie sagte :
„Wenn du nur in der Dorfschule mehr lernen könntest , Geerbt ,

dann wärest du noch gar nicht einmal zu alt . Aber freilich , so bist du

von frühauf nicht in den richtigen Händen gewesen und nicht gewöhnt

zu lernen , wie man lernen muß , da würde die Ausdauer fehlen und es

ist natürlich zu spät — sagt der — meine ich — "

Sie verbesserte sich mit den letzten Worten , während Geerbt , in den

Schläfen hoch erröthend , halb unbewußt fragte :

„Wer , wolltest du zuerst sagen , hat dir das — "

Doch das Mädchen fiel rasch ein : „ Ich mein ' es natürlich — wer

sollt es sonst gesagt und darüber gesprochen haben , und es thut mir

leid , daß es so ist. Aber dein Vater hätte eben früher die Einsicht

haben müssen , von dir konnte er es nicht verlangen — hier kann ich

aber mit meinen dünnen Schuhen nicht mehr weiter , Geerdt . Woher

kommt denn das Wasser ? Es sieht ja aus , als ob es ein Bach

wäre . "
Das war es in der That , sie hatten eine Stelle erreicht , wo der

nicht für städtische Spaziergänger eingerichtete Feldweg , von einem seichten,

doch ziemlich breiten Bach überrieselt wurde , ohne daß derselbe ein Hilfs¬

mittel , ihn zu passtren , darbot .
Der Knabe antwortete , aus seinem Nachflnnen aufblickend und

ebenfalls erst jcht das Wasser wahrnehmend : „ Sei nicht böse, daran habe

ich gar nicht gedacht , daß du hier nicht weiter kannst . Da müssen wir

umkehren und anderswo hingehen .
"

Sie drehte ihm ihre Augen zu :

„Warum denn umkehren ? Ich habe mich gefreut , nach dem Gin

ster zu kommen , sieh ' , da leuchtet er schon goldgelb am Buschrand !"

„ So wollen wir versuchen , wenn wir am Bach entlang gehen, ob

er irgendwo schmäler wird — "

Doch sie schüttelte verwundert das goldgelbe Gelock um ihre Stirn :

„Wozu denn einen Umweg ? Du hast doch hohe Stiefeln an den

Füßen und kannst mich ja hinübertragen . Glaubst du , daß ich schwerer >

als Vera bin ? Die trägst du im Winter ja oft durch den Schnee , hat >

sie mir erzählt !"

Er stand und sah sie mit dem so sonderbar traumhaften Licht

unter den Lidern an , daß sie plötzlich abbrach und rief : i

„Was hast du für hübsche Augen , so habe ich sie noch nie früher

gesehen ! Aber warum siehst du mich nur so an ?"

„Darf ich denn das ?" stotterte er.
„Was ?"

„Dich hinübertragen ?"

Sie lachte . „ Du bist ganz närrisch heut '
, Geerdt . Ich soll dnü

wohl noch bitten , daß du so gut sein willst , es zu thun ? Weshalb ,

solltest du es denn nicht thun dürfen ? " !

„Weil " — er blickte , wie nach einem Grund umhersuchend , auf >

seine Hände nieder — „weil dein Kleid so weiß und zart ist, daß ich

fürchte — bei Vera ist das anders — "

Doch sie erwiderte :
„ Das ist auch hübsch von dir , daß deine Hände jetzt immer sauber -

sind und ich mich niemals mehr zu fürchten brauche , wenn du mich an- !

faßt . So nun kannst du mich aufheben . "

Sie war auf einen großen Findlingsstein am Wege getreten , einen

Augenblick stand er noch zögernd , dann bückte er sich mit plötzlich aus -



sicher Gebrechen
" frei gewordenen Militärpflich¬

tigen bis zum Jahre 1876 zurück verfügt.

Ausland .
Wien , 15 . Nov. Der Setzerstrike nimmt

bedenkliche Dimensionen an . Die Zahl der
Strikenden beträgt über 1100. Die Werksetzer
verlangen von den Zeitungssetzern , trotzdem
letzteren ein neuer Tarif bewilligt wurde, daß
sie die Arbeit einstellen . Heute waren über 40
Strikende vor den Magistrat geladen. Der
Versuch , dieselben zur Wiederaufnahme der Ar¬
beit zu bestimmen , blieb resultatlos. Eine Massen-
verhaftung und Massenabschiebung ist wahr¬
scheinlich.

Zürich , 14. Nov. Die Pfarrmagd Au¬
guste Bach mann ist des Mordes an der
Pfarrersfrau in Glattfelden überführt .

(Gottfried Kinkel .) Aus Zürich
kommt die Trauerkunde von dem Tode Gott¬
fried Kinkel 's. Kinkel ist am 11. Aug . 1815
zu Oberkaffel bei Bonn geboren , besuchte das
Gymnasium in Bonn , lag dann auf der dorti¬
gen Universität s1831—34), später in Berlin
dem Studium der Theologie und Philologie ob,
war daneben als Theaterrecensent und Korrektor
thätig , habilitirte sich 1837 in Bonn für Kirchen-
geschichte und wurde nach einer größeren Kunst¬
reise nach Italien ( 1837—38) bald einer der
beliebtesten und besuchtesten Docenten, der sich
durch nähere Berührung mit Geibel , Freiligrath,
Simrock und anderen rheinischen Dichtern zu¬
gleich zu poetischer Produktion angeregt fühlte.
Seit 1840 Religionslehrer am Gymnasium zu
Bonn und bald darauf Hilfsprediger in Köln,
verheirathete er sich 1843 mit der geschiedenen
Johanna Matthieux , geb. Mockel, brach mit
der Theologie, trat 1844 zur philosophischen
Fakultät über und veröffentlichte 1845 den ersten
Band seiner „Geschichte der bildenden Künste
bei den christlichen Völkern. " Im verhängniß-
vollen Jahre 1848 schloß er sich der republikani¬
schen Partei an , nahm am badisch pfälzischen
Aufstand theil , wurde hier (1849) verwundet
und gefangen genommen , hierauf zu lebensläng¬
licher Zuchthausstrafe verurtheilt , aus der Festung
Spandau aber , wo er in der Zwangsjacke ge¬
meine Sträflingsarbeit verrichten mußte, durch
Hilfe seines treuen Schülers Karl Schurz be¬
freit und nach England in Sicherheit gebracht.
Von hier begab er sich nach Amerika, kehrte
nach London zurück, hielt dort vor deutschen
Kreisen besuchte Vorlesungen über Kunst und
Literatur, hatte das Unglück, seine körperlich
schon längst sehr schwer leidende Gattin durch
einen Fall aus dem Fenster zu verlieren,
und nahm 1866 einen Ruf als Professor der
Archäologie und Kunstgeschichte an das Poli -
technikum in Zürich an , wo er seither mit
großem Erfolg und als einer der anregendsten
Docenten wirkte .

In Genua hatte sich kürzlich ein junges
Mädchen angeblich aus Lebensüberdruß ver¬

giftet. Jüngst verbreitete sich das Gerücht, daß
seine leibliche Mutter durch unmenschliche Be¬
handlung diese That veranlaßt habe. Infolge¬
dessen fanden sich dieser Tage über fünfzig Hö¬
kerinnen mit Besenstielen und ähnlichen Gelegen¬
heitswaffen in der Wohnung der Frau ein und
wäre diese den Megären zum Opfer gefallen,
wenn sich nicht die Gendarmerie ins Mittel ge¬
legt hätte . Um den Ansturm der Weiber zurück¬
zuschlagen , bedurfte es zweier Detachements
Polizeisoldaten .

Nizza . Ein vornehmes russisches Ehe¬
paar, welches letzten Sommer gemeinsam in
Nizza verlebt hatte , sollte kürzlich das Fest sei¬
ner silbernen Hochzeit feiern. Der Gatte , wel¬
cher bereits wieder nach Rußland abgereist war,
erwartete zu diesem Zwecke seine noch in Nizza
weilende Gattin in Petersburg , empfing aber
eines Tages statt seiner Ehehälfte ein Tele¬
gramm , in welchem ihm seine Frau mitthetlte ,
daß sie einen anderen liebe , auf Scheidung an¬
tragen würde und ein auskömmliches Kapital
als Mitgift erwarte . Ueberrascht soll der alte
Ehemann sofort folgende ebenso kurze als un¬
galante Antwort telegraphisch mitgetheilt ha¬
ben : „Gewähre die Scheidung und 100 000 R.;
wünsche nichts weiter als den Namen des An¬
tiquars zu erfahren . "

Portsmouth , 16 . Nov. Nach der Aus¬
sage der vermißt gewesenen Bootsmannschaft
von der „Westphalia " ist der Dampfer , mit
welchem die „ Westphalia " zusammenstieß, mit
seiner ganzen Mannschaft untergegangen . Der
Name des Dampfers ist noch nicht bekannt.

Alteuyaig. Tchranneu -Zettel
vom 15. November 1882 .

Alter Dinkel . . . - 10 — -
Neuer Dinkel . . . 8 30 8 19 8 —
Haber . 7 — 6 52 5 70
Gerste . 9 50 8 72 8 50
Bohnen . . 10 50 -
Waizen . . . . . 12 50 10 70 10 50
Roggen . . . . . 11 30 10 48 10 —
Linsen- Gerste . . . - 9 — -

Viktttllkienpreis e
auf dem Wochenmarkt in Altenstaig am 15. Novbr.
Vr Kilo Butter . . . . . . . 90 Pfg.
2 Eier . 14 Pfg.

Vermischtes.
(In einem Steckbrief, ) welcher un¬

längst in einer misi°ldeutschen Zeitung zu lesen
war , stand unter der Rubrck : „Besondere Kenn¬
zeichen " : „ Der linke Fuß ist ein Stelzfuß ; er
redet den hochschwäbischen Dialekt ."

(Cm gar zu gn es Zengniß.) „ Herr Ober-
am s ' st , h . b , ng ' ich Ihnen Ihr Krank-
b ? "

z:n -st> ß z > .,, ' ck !" - „Ja warum denn,
. x c Rev che ?" — „We ' l cs gar zu gut ist !
Ich wöaste vms ben rl aubt werden, aver mit
dem da w . o' -

'
ch glstch ganz pensionirt ."

Hiebei zersprang der durch Wasserkraft getriebene
Stein und traf .den Maier so mit Wucht, daß
dieser sofort eine Leiche war . Der Verunglückte
hinterläßt eine Wiitwe mit vier unmündigen
Kindern . — Montag Abend fand in Hons-
bronn eine Schlägerei statt, wobei ein junger
Mann , Familienvater, von einem Dienstknecht
Mittelst eines Messers tödlich verwundet wurde.
Der Thäter ist verhaftet . — In Weiler a.
Zaber kroch ein Kind neulich in einen zum Obst¬
mahlen dienenden sog . Rolltrog , dessen Stein,
um das Heruuterschnappen zu verhüten mit
einem Holzscheit unterlegt war , und schob , nichts
ahnend, von der gräßlichen Gefahr , das Scheit
weg. Im Nu war der Stein los und zer¬
malmte das Kind buchstäblich , so daß es augen¬
blicklich eine Leiche war . — In Zaberfeld
wachte sich ein ijähriges Kind mit einem am
Ofen stehenden Topf voll siedenden Caffees zu
schaffen , als dieser plötzlich umschlug , so daß
sich die heiße Flüssigkeit über den ganzen Kör¬
per des unglücklichen Kleinen ergoß, welches an
den Brandwunden nach einigen Tagen starb. —

Deutsches Reich.
Berlin , 16. Nov. (Abgeordnetenhaus.)

Der Alterspräsident v . Bockum - Dolffs theilt
mit, daß in den Abtheilungen 392 Wahlen vor¬
läufig als giltig erklärt worden seien. Bei der
hierauf vorgenommenen Wahl des Präsidenten
wurden 397 Stimmen abgegeben , wovon 6 un-
giltig waren , v. Köller erhielt 390 Stimmen.
Derselbe nahm die Wahl an, indem er für das
ihm damit ausgesprochene Vertrauen dankte
und versprach , alle Kräfte einzusetzen, um die
Geschäfte des Hauses möglichst zu fördern ; er
werde nach allen Seiten gleiche Gerechtigkeit
üben.

Bei der Wahl des ersten Vizepräsidenten
wurden 386 Zettel abgegeben , davon waren 66
ungiltig. v. Heeremann erhielt 316 Stimmen.
Derselbe nahm die Wahl an .

Biebrich , 16 . Novbr. Das Wasser des
Rheins hat seinen höchsten diesjährigen Stand
überschritten ; dasselbe steigt immer noch . Die
Schiffahrt wurde eingestellt .

(Ein triftiger Grund .) Die Nr. 254
des „Pforzheimer Arzeigers " enthielt neulich
folgende Erklärung der Redaktion : „Wegen voll¬
ständiger Trunkenheit unseres Maschinenmeisters
find wir genöthigt gewesen, das Blatt erst heute
Mittag erscheinen zu lassen und bitten unsere
Leser um Entschuldigung. "

In München wurde der städtische Fried-
Hof-Cassier Weber, welcher im Laufe der Jahre
etwa 85000 M . unterschlagen hat , zu 8 Jah¬
ren Zuchthaus , 2000 Mark Geldbuße und 10
Jahren Ehrenverlust verurtheilt . Den Geschwore¬
nen waren nicht weniger als 1140 Fragen vor¬
gelegt worden.

Straßburg , 14 . Nov. Wegen der in
Mühlhausen aufgedeckten Betrügereien mit Mili¬
tärbefreiungsscheinen hat das Kriegsministerium
in Berlin eine Nachmusterung der wegen körper¬

setzendem Herzschlag , hob sie auf beide Arme , während sie die Hände
um seinen Hals zusammenschlang und trug sie über den Bach hinüber.

Mit geschlossenen Augen ging er durch das seichte Wasser und
ebenso weiter , als dies bereits seit einem Dutzend von Schritten
aufgehört.

Endlich sagte Adele lachend : „Ich glaube, du schläfst wieder, Geerdt ,
und siehst nicht, daß wir schon lauge durch den Bach hindurch sind !"

Nun öffnete er die Lider und gab halb unverständlich zur Ant¬
wort, der Weg sei hier noch immer feucht und weiterhin werde er wie¬
der so schmutzig, daß sie doch nicht gehen könne, und sie erwiederte da¬
rauf ganz vergnügt :

„Mir ist 's recht und lustig, wenn Du mich noch weiter tragen
willst. Es kommt einem halb so vor, als ob man flöge . Nicht wahr ,
ich bin nicht schwerer , als Vera ?"

„ Nein — ich würd ' nicht müd '
, wenn wir bis heut' Abend so

fortgiengen, " entgegnete er leise und er trug sie wohl noch zehn
Minuten lang bis mitten in die gelbflammend blühende Ginsterhalde
hinein.

Dort ließ er sie auf den röthlichen Pfeifen eines dichten Korallen¬
mooshanges nieder ; feine Kniee zitterten und der Schweiß stand ihm
in Hellen Tropfen auf der Stirn. Aber er sagte :

„Wie kurz war 's doch bis hierher, früher dünkte der Weg mich
viel weiter, mir ist 's auch, als wäre ich geflogen ."

Sie setzten sich nebeneinander ; rundum sie her standen die Büsche
fast mannshoch und verdeckten alle Ferne und Nähe, daß nichts von der
Welt übrig blieb , als Blau und Gelb , der stahlblaue Himmel droben
und die goldwogende Mauer der Ginsterblüthen darunter, denen das
von der Sonne bestrahlte Haar Adeles von Cronaug an Glanz und

Farbe glich. Nur Bienen und Hummeln füllten die Luft mit leisem
Gesumm und weither, wie aus einer andern Welt kam dann und wann
ein singender Klang der Sonntagsglocken des Dorfes herüber .

Der Knabe saß schweigsam da und horchte gedankenlos auf den
leise spielenden Ton, während das Mädchen einen Kranz aus Ginster¬
blüthen flocht und ihn sich um die Stirn schlang.

„ Sieht das hübsch aus ?" fragte sie.
„Wie eine Sonne," antwortete er , sie zum erstenmal, seitdem sie

sich gesetzt, anblickend und hastig die Lider schließend .
„Darum machst du wohl die Augen zu, weil es blendet," lachte

sie — „oder willst du wieder schlafen ? Ich glaube, deshalb hast du
in der Schule nichts rechtes gelernt, wie dein Vater und die andern
sagen ; du stehst und hörst mich auch oft nicht . Wollen wir , so lange
ich noch bei euch bin hier Schule abhalten ? Ich sagte vorhin , daß ich schon
Vieles von dir gelernt habe , aber du kannst es auch von mir. Weißt
du etwas vom Französischen ?"

Er schüttelte den Kopf und sie fuhr eilig fort : „Das ist das
Allernothwendigste, wenn man ein gebildeter Mensch sein und es in der
Welt zu etwas bringen will. Gib Acht und sprich mir alles nach !
Wenn du gut aufmerkst , will ich's dich lehren. eiol heißt der Him¬
mel und lg, maiii heißt die Hand. Nun sag's !"

Er wiederholte die Worte und sie fiel ein :
„Behalten hast du's wohl, aber du hast eine schreckliche französische

Aussprache ; doch ich habe es auch nicht gleich gekonnt . bonolls
heißt der Mund und l 'osil das Auge."

Sie geriet!) immer mehr in Eifer und schöpfte, was sie an Vo¬
kabeln besaß, aus dem Wörterbuch ihres Gedächtnisses hervor.

(Fortsetzung folgt.)



Bekanntmachungen .
Altenstaig .

Schöne lindene

Znschneidbretter
find zu haben bei

Georg Müller ,
Schuster .

Zeit 16 Jahre« bewährt.
Allein acht mit d. Schutzmarke .

Der rheinische Trauben
Brust - Honig , seit 16
Jahren einzig bewährt
gegen Husten , Katarrh ,
Heiserkeit Verschleimung Hals -
u . Brustleiden , Reu im Kehl¬
kopfe, Blutspeien , Keuchhusten
der Kinder , wird vielfach
in berrüglicher Absicht
nachge ahmtu . gefälscht .

Obige Schutz¬
marke u. nebi -

>ger Fabrik -
stewpel auf
dem Kapsel -

— Verschluß der
Flaschen garantiren für

ächten rheinischen Trau
den-Brust -Honig . Derselbe
ist käuflich in Altenstaig bei
Chr . Burghard .

Man verlange zu jeder Flasche die
gelbe Gebrauchs - Anweisung .

ktiquattes
in diversen Größen zum Etiquettiren
von Maaren sind stets vorräthig bei

W . Rieker .

-i

Ettmannsweiler . ^

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir unss ^
Verwandte , Freunde und Bekannte auf
Donnerstag u . Freitag den 23 . n . 24 . November sH

in das Gasthaus z. „ grünen Baum " hier
freundlichst einzuladen . 88

Meliael M
Sohn des ff Michael Waidelich , Bauers s »

in Ettmannsweiler . süs
llitzurer , ^

Tochter des ff Michael Friedrich Theurer
;n Eisenbach .

MI Kartoffeln .
Die in Nr . 132 und 133 dieses Blattes von mir empfohlenen

Kartoffeln gehen rasch zur Neige , und empfehle ich denjenigen tit . Haus¬
frauen , welche ihren Bedarf noch nicht oder nur spärlich gedeckt haben ,
alsbald zuzugreifen , und sich durch vorherige Prüfung einiger Muster
von der tadellosen Qualität zu überzeugen . Ich habe weitere Abschlüsse
auf gleiches Gewächs bereits eingeleitet , und um annähernd berechnen
zu können , wie weit sich solche noch ausdehnen lassen lade ich höflichst
em Bestellungen für den Jahresbedarf alsbald bei mir zu machen .

6ai - ! llen88l6l' 8olm,
Altenstaig .

Egeuhtise «.
IsiäsrklLUölls

in äsn nkusstkn llessins
empfiehlt

I . Kallenbach .
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Egenhausen .

Bei herannahender kälterer Jahreszeit "ME
empfehle ich
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Kapntzen für Kinder und Erwachsene
Kinderhauben in Wolle
Fanchons in Wolle und Eiswolle
Schäle in Wolle und Eiswolle
Flanellschäle ,
Flanrllhemden ,
Unterhosen ,
JagdmüHen ,

zu den billigsten Preisen .

Umschlagtücher,
Gehäkelte Tücher ,
Herrenschals in Wolle und Halbwolle,
Stößer ,
Handschuhe ,
Kinderkittel ,
Kinderstrümpfe
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Untenhalheim .

Süßholz -Verkauf.
Nächsten Montag den 20 . d. M .

Morgens präcis 10 ! lhr
werden im hiesigen Gemeindewald
Maik 54 Stück schönes Säaholz
von 9 , 13,5 und 18 Meter Länge

mit 98 Festmeter gegen baare Be¬
zahlung verkauft .

Zusammenkunft beim Rathhaus .
Den 13 . Nov . 1882 .

Schullhcißenamt .
M ü ! Ie r .

Säge Wildberg .

2 junge Zimmer-
Gesellen

Schuld - und Bürgscheine
bei W . Rieker .

können für dauernde Arbeit sofort
cintreten .

Altenstaig .

Keule Zimstag

Wehelfupp
im Rößle ,

wozu freundlich eingeladen wird .

Simmersfeld .
Sehr schöner dürrer

Koggen
ist stets zu haben bei

Häam kekei ,
Fuhrmann .

Melbourne 1881 . — ff. Preis
Silberne Medaille .

4— 200 Stücke spielend ; mit »
oder ohne Expression , Mando¬
line , Trommel , Glocken, Castag -
netten , Htmmelsstimmen , Har¬
fenspiel rc.

2— 16 Stücke spielend ; ferner
Neceffaires , Cigarrenständer ,
Schweizerhäuschen , Photogra -
phiealbums , Schreibzeuge , Hand¬
schuhkasten, Brief - Beschwerer ,
Blumenvasen , Cigarren - Etuis ,
Tabaksdosen , Arbeitstische , Fla¬
schen , Biergläser , Portemonnaies
Stühle rc. , Alles mit Musik .
Stets das Neueste und Vor¬
züglichste empfiehlt

I . H . Heller , Lern
(Schweiz ) .

Nur direkter Bezug
garantirt Aechtheit ; illustrtite
Preislisten sende franco .
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1
eiorgt und «raum

blickt mancher Kranke m
die Zukunft , weil er bis¬
lang Alles erfolglos ge¬
brauchte . Allen , besonders
aber derart Leidenden
je ! hiermit die Durchsicht
dcS kleinen Buches „ Der
Krankcnfrcnnd " dringend
empfohlen , denn sic finden
darinhinreichcndeBemeise
dafür , daß auch Schwer -
kraukc bei Anwendung der

richtigen Mittel Heilung ihres
ü Leidens oder wenigstens große Lin -
z derung desselben gefunden haben ,
ß Die Zusendung des „ Krankcnsrcund "

^ erfolgt auf Wunsch durch Richters
zl Veriags - Anstalt in Leipzig kostenlos .

Revier Psalzgrafenweiler .

Steillbeisuhr- L Zer¬
kleinerungs-Akkord.

Mittwoch den 22 . November
Vormittags 10 Uhr

wird die Bcifuhr und Z lkleinerunq
von 2260 Roßlasten ,Kalkstein für
verschiedene Wege des Reviers im
Gasthaus zum Schwanen in Pfal ;-
gr .fenweüer oerakkordirt .

Redaktion , Druck und Verlag von W . Rieker in Altenstaig.
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